
Funkenburg Westgreußen
Experimentelle Archäologie und erlebte Geschichte

Die von 1974 bis 
1980 auf einer 
Fläche von ca.

4 ha am Ortsrand 
von Westgreußen 

durchgeführten 
Grabungen des 

Museums für Ur- 
und Frühge

schichte erbrach
ten reichhaltige 

Funde und Befun
de. Sie sind 

hauptsächlich 
einer germani

schen Höhensied
lung zuzuordnen, 
die von etwa 200 

v.d.Z bis 50 u.Z.
auf der Funken

burg bestand.

• Michael Brust und 
Andreas Ptok

Ein BergSporn mit dem Na- 
men “Funkenburg” hat die 
Gemeinde WeStgreußen im 
KyffhäuSerkreiS Seit etwa 
20 Jahren unter den Ar
chäologen bekanntge
macht. Zwei große Wälle 
mit PaliSaden riegeln die 
Hauptburg mit Verteidi- 
gungSturm und Tor Sowie 
die Vorburg ab. Über 60 Ge
bäude (z.B. kleine eingetief- 
te Handwerker-Hütten, 
Speicher und Hofanlagen) 
Sowie ein großeS Gemein- 
SchaftShauS zeugen neben 
über 400 Abfallgruben von 
einer intenSiven BeSied- 
lung.
Die einzig vergleichbare 
Anlage in Thüringen nach 
gegenwärtigem KenntniS- 
Stand dürfte die SteinSburg 
bei Römhild alS nördlichSter 
keltiScher BeSiedlungS- 
punkt Sein. lntereSSant Sind 
So auch die für die Funken
burg nachgewieSenen kelti- 
Schen EinflüSSe, wie z.B. 
die Übernahme Sowohl der 
Drehmühle (Flachmühle mit 

BodenStein und Läufer), alS 
auch der DrehScheibe 
(HandtöpferScheibe), ferner 
GlaSarmringe und Keramik 
alS HandelSgüter.
BereitS 1977 war im Rah
men einer Kulturbund-Ta- 
gung die ldee geboren wor- 
den, die ErgebniSSe der ar- 
chäologiSchen Grabung in 
der Form eineS Freilichtmu- 
SeumS zu rekonStruieren. 
Der lnitiative deS Boden- 
denkmalpflegerS Herrn Ull
rich Müller auS WeSt
greußen iSt eS zu danken, 
daß exemplariSch 1986 ein 
Wachturm errichtet werden 
konnte und der Gedanke 
deS FreilichtmuSeumS wei
tergetragen wurde.
Dem LandkreiS SonderShau- 
Sen (heute KyffhäuSerkreiS) 
bot Sich ab 1991 aufgrund 
deS lnfraStrukturprogrammS 
der BundeSregierung die 
Gelegenheit, daS Vorhaben 
unter Federführung deS 
KulturamteS SchrittweiSe in 
Seiner GeSamtheit zu ver
wirklichen. Vor allem Sollte 
dem wiSSenSchaftlichen An- 
liegen, einer RekonStruktion 
germaniScher HauStypen 

Zwei-Pfosten-Haus der Hauptburg (nach Grabungsbefund ehemals Weberei)

mit den Methoden der expe- 
rimentellen Archäologie, und 
der muSealen bzw. pädago- 
giSchen ZielStellung, Ge- 
Schichte erlebbar zu ma
chen, gleichermaßen ent- 
Sprochen werden. Die Kon
zeption Sah vor, mit der Re
konStruktion der Hauptburg 
zu beginnen und je nach 
Möglichkeit anSchließend 
auf dem Areal der Vorburg, 
wo Sich daS wirtSchaftliche 
Zentrum mit charakteriSti- 
Schen WohnStallhäuSern 
befand, ein VerSuchSgelän- 
de für experimentelle Ar
chäologie einzurichten.
Die Problematik bei der Re
konStruktion von HäuSern 
auS dieSer Kulturepoche 
beSteht darin, daß bei der 
Grabung lediglich die Pfo- 
Stenlöcher alS Erdverfär
bung kenntlich Sind, wobei 
alS PfoSten hier die tragen
den, biS zu einem Meter ein
getieften Hölzer bezeichnet 
werden. Demgemäß wird 
von ZweipfoSten-HäuSern, 
VierpfoSten-HäuSern uSw. 
geSprochen, und dem Ar
chäologen Stellt Sich man- 
gelS Schriftlicher Überliefe
rung die Aufgabe, auf expe- 
rimentellem Wege - mittelS 
frühgeSchichtlicher ArbeitS- 
techniken Sowie unter auS- 
Schließlicher Verwendung 
entSprechender BauStoffe - 
auS dem GrabungSbefund 
eine möglichSt wirklichkeitS- 
nahe RekonStruktion abzu
leiten.
ES galt zunächSt vielfältig- 
Ste Bedenken und Vorbe
halte auSzuräumen, die Bau
maßnahmen mittelfriStig zu 
planen und durchauS unter- 
Schiedliche lntereSSen aller 
Beteiligten zu koordinieren. 
Dabei hatte Sich eine enge 
ZuSammenarbeit zwiSchen 
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dem Kulturamt deS Land- 
kreiSeS alS Unterer Denk- 
malSchutzbehörde, der Ge
meinde WeStgreußen, dem 
ThüringiSchen LandeSamt 
für ArchäologiSche Denk
malpflege und dem Archi
tekturbüro Angermann auS 
Ebeleben alS unerläßlich er- 
wieSen. ES Sei angemerkt, 
daß dabei auftretende, 
Sachlich gehaltene Mei- 
nungSverSch ieden heiten 
StetS im lntereSSe einer 
denkmalpflegeriSch vertret
baren LöSung auSgeräumt 
werden konnten. Zur Finan
zierung waren die Mittel deS 
lnfraStrukturprogrammS der 
BundeSregierung durch Zu
wendungen deS LandeS auS 
Beihilfen zur Denkmalpfle- 
ge zu unterSetzen und Kom
plementärmittel deS Land- 
kreiSeS zu planen. Darüber 
hinauS waren Aufwendun
gen für den Ankauf der Flä
chen durch den LandkreiS 
erforderlich. Die perSonel- 
len VorauSSetzungen für die 
BauauSführung konnten 
durch UnterStützung der 
BundeSanStalt für Arbeit 
(Bewilligung von ArbeitSbe- 
SchaffungSmaßnahmen) 
zunächSt in Verantwortung 
der Gemeinde WeStgreu
ßen unter Herrn Bürgermei- 
Ster Koch, dann in Regie 
der Gemeinnützigen För- 
dergeSellSchaft Arbeit und 
Umwelt mbH SonderShau- 
Sen gewährleiStet werden. 
Der EinSatz deS langjähri
gen BodendenkmalpflegerS 
Gerhard Hotze auS Ebele
ben alS Bauleiter hat Sich in 
mannigfaltiger HinSicht be- 
SonderS bewährt.
Zum gegenwärtigen Zeit
punkt bietet Sich dem BeSu- 
cher ein eindruckSvolleS 
Bild: Die Umfriedung der 
Hauptburg ist nahezu abge- 
SchloSSen. Die Hangberei
che deS BergSpornS, die ein 
natürlicheS AnnäherungShin- 
derniS darStellen, Sind von 

einem Spaltbohlen-Flecht- 
zaun umgeben. Zur Vorburg 
hin Sind die PaliSaden mit 
Wehrgang fertiggeStellt. lnS- 
geSamt acht unterSchiedli- 
che HäuSer einSchließlich 
TorhauS wurden errichtet. 
Die eingetieften Gruben- 
häuSer mit zwei, vier und 
SechS PfoSten, eine über
dachte VorratSgrube mit ei- 
nem PfoSten (Rundling) SO- 
wie daS LanghauS (22 Pfo- 
Sten) Sind mit Reetdächern 
gedeckt. Ein weitereS HauS 
ohne PfoSten erhielt eine 
GraSSoden-Deckung. Zwei 
VerSuchSfelder mit Lein
kraut und Dinkel Sowie ein 
Backofen und eine Koch- 
Stelle Sind entStanden. Und 
obwohl daS Vorhaben kei- 
neSwegS abgeSchloSSen iSt, 
darf man ohne jede Über
treibung einen BeSuch auf 
der Funkenburg bereitS jetzt 
guten GewiSSenS empfeh- 
len. Beinahe unbemerkt wur
de die mitunter “goethelaSti- 
ge” KulturlandSchaft Thürin- 
genS um ein Kleinod berei
chert, daS den bundeSwei- 
ten Vergleich unter den ar- 
chäologiSchen MuSeen kei- 
neSwegS zu Scheuen hat. 
Künftige Bemühungen wer- 
den daher auch weniger auf 
eine - wie auch immer gear
tete - bloße Vermarktung 
alS auf einen bildungSorien- 
tierten und umweltverträgli- 
chen TouriSmuS zu richten 
Sein. Ein MuSeumS- bzw. 
AuSStellungSgebäude zur 
PräSentation der Funde, mit 
WerkStatt- und ArbeitSräu- 
men Sowie geeignete, d.h. 
vor allem preiSgünStige Über- 
nachtungSmöglichkeiten in 
unmittelbarer Nähe Sollten 
geSchaffen werden. Bei Über
legungen zur künftigen Trä- 
gerSchaft deS Freilichtmu- 
SeumS Sollte die Möglichkeit 
einer Übernahme durch ei
nen geeigneten LandeSver- 
band nicht gänzlich außer 
Acht gelaSSen werden.

Über die öffentlichkeitSwirk- 
Samen VeranStaltungen hin- 
auS, u.a. zum Tag deS Denk- 
malS, fanden die vielfältigen 
muSeumSpädagogiSchen An
gebote, die bereitS Seit ver- 
gangenem Jahr den weiteren 
AuSbau der Anlage beglei
teten, ein bemerkenSwert 
großeS lntereSSe. lm Rah
men von Projektwochen deS 
GymnaSiumS Greußen wur
den unter der fachlichen An
leitung u.a. daS maßStabge- 
rechte Modell eineS HauSeS 
zur VeranSchaulichung aller 
notwendigen ArbeitSSchritte 
bei deSSen Bau, ein Back
ofen und ein WebStuhl, ge
fertigt.
Die Palette der Möglichkei- 
ten, alS BeSucher praktiSch 
archäologiSche ArbeitStech- 
niken nachzuvollziehen, be- 
inhaltet
- HauSbau (Decken von 
Reetdächern, Lehmbewurf 
der HauSwandung),
- HerStellung von Töpferwa
ren
- Brettchen weben,
- Brotbacken,
- Korbflechten u.v.a.m.
Seither erfreut Sich die Fun
kenburg eineS regen BeSuchS 
der umliegenden Schulen 
von Weimar biS NordhauSen, 
und darüber hinauS dürften 
Sich vielfältige Möglichkei- 
ten für die Träger freier Ju
gendarbeit und eineS um
weltverträglichen TouriSmuS 
erSchließen. lnzwiSchen hat 
Sich der örtliche Heimatver
ein eine Satzung alS Fun
kenburg WeStgreußen e.V. 
gegeben und nach anfängli
chem Zögern der Aufgabe 
geStellt, die weiteren Vorha
ben und beSonderS Veran
Staltungen ehrenamtlich zu 
begleiten. ES Steht zu hof
fen, daß damit die Konti- 
nuität der muSeologiSchen 
und pädagogiSchen Fach
beratung weiterhin gewähr- 
leiStet bleibt. ■
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